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einer glücklichen erbindung der Darstellung VO  - Geschichte unı! ( 0
genwart präsentieren der Bielefelder Historiker Johannes Altenberen: un!
der Pfarrer ose Holtkotte als Herausgeber Z 500 ahrestag der (3rün-
dung des rüheren Franziskanerklosters 20) Juli 1511 und der heutigen
Kirchengemeinde St Jodokus Bielefeld einen reich bebi  erten groistorma-
tiıgen ammelban: mıiıt 55 1ın sechs eıle gegliederten Beıträagen. Der histo-
risch orientierte Bereich umfasst TeN bis 1Ns 20 ahrhundert gehende e1ıile
(bis 316) die wissenschaftliche un! doch allgemeinverständlich verfasste
Geschichte des Klosters un der (GGemeinde Gt. Jodokus mıt Autfsätzen
(194), die kunst- un! kulturhistorisch orıentierte Darstellung der Ausstat-
tung VO  } St. Jodokus mıt elf Beıträgen 195-286) unı sechs „Remmiszen-
zen  44 das H} ahrhundert (287-310 mıiıt einer abschließenden Fotosamm-
lung „Blickrichtungen” auf St Jodokus (311-316).

Heinrich Rüthing röffnet den Teil mıiıt eiINner Betrachtung ber Tanz
VO Assısı (13-24) Eingebettet biographische Hinweise wird der spirıtuelle
Charakter des „unvergleichlichen Heilige  44 entwortfen, se1ine „Christusför-
migkeit” mıiıt feiner er aus dem Bildprogramm Levitens VO St.
Jodokus nachgezeichnet. Dazu skizziert Rüthing die Ausbreitung der Tan-
ziskaner in estmialen ihren TEL Z/Zweıgen, den Minoriten, (Observanten
und Kapuzınern. DIie beigegebene Karte ist einprägsam, weicht aber be1
Brilon un! Hamm VO  - der richtigen Darstellung der Tabelle ab Z2$:)

Michael Zozmann entwickelt sodann eINeEe plausible These ZUT

Entstehung einer 1483 auf dem Loyckhuserberg bei Bielefeld. Sie
galt jedoch nıicht einem frommen Einsiedler, sondern dem HI Jodokus, der
1ler als zuständiger Schutzpatron das er der KRettung Aaus einem Un-
weftter vollbracht habe er sSEe1 auf dem bald ach ihm benannten „JOosSt-
ber:  ‚04 verehrt worden. Man baute eine Kapelle un! egann unter äaußerst
schwierigen Bedingungen Z.UT Sicherung der elsorge eın Kloster für einıge
Observante Franziskaner errichten. ach wenı1igen Jahren UuSss aber
aufgegeben und iın die Bielefeld verlegt werden. 1506 / 1507 kam ort
Z.UXE Gründun eiınes Klosters. Am 20 Juli 1511 wurde der Chor der
rche, 1515 das Kirchenschiff xr Tren VO Franziskus und Jodokus, der
Bekenner Christi” geweiht 39) Die bbildungen VO  . Grundriss un rund-

der Kirche auf dem ostberg Sind ZW ar eindrücklich DO6£;) aber ohne
weiıtere archäologische Hıiınwelse (vgl. 401) Heinrich Rüthing stellt die
weıtere Geschichte VO  a} St Jodokus bis AA uflösung des Klosters 1829
(41-62) dar Die Reformation setzte sich Bielefeld „gleichsam VOINl unten
her”“ aus dem Bürgertum durch 41) Klöster un! wurden ıcht auf -

Löst; die Franziskaner und eiINe katholische erhe1 VO zirka 15% blieben
Bieleteld St odokus bildete mancher Schwierigkeiten der CEVallı-

gelischen eınen kräftigen katholischen Mittelpunkt, der sich 1m und
Jahrhundert Urc elsorge und Unterweisung Urc. die Franziskaner

konfessionell festigen 1efs. Rüthing geht auch auf die TODlIeme der Bettel-
prax1s der Ordensleute eın SOWI1E auf die konstruktiven Aktivitäten un! f1-
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nanziellen Zuwendungen reicher Bürger ZUrTr Erhaltung VO  e W und Kon-
vent, der bei se1iner Auflösung auch wirtschaftlic konsolidiert dastand

Im Zuge des VO  Z 2008 bis 2011 durchgeführten Umbaus des Konventsge-
bäudes konnten Marıon Niemeyer und etier ar bedeutende eUue KEr-
kenntnisse ZUr Baugeschichte des Klosters sammeln un! diese 1n der Be-
schreibung der Bauteile des Klosters nachzeichnen (63-88) Johann Altenbe-
rend untersucht die Bibliothek des Klosters, die 1829 mıiıt 2.3  - Bänden wahr-
scheinlich die „bedeutendste Büchersammlung Bielefeld, vielleicht
ıIn Minden-Ravensberg”, WarTr 89-106) S1e wurde mıt der Auflösung des
Osters „auseinandergerissen” 90) DiIie akribische Rekonstruktion des Bü-
cherbestandes (92-96) ze1gt, ass die wesentlichen Disziplinen für die Aus-
bildung der Patres und deren GemeindepraxIis vertirete

Der geschichtliche Abriss VO  a Alfred enze ber die „neustädtisch-lu-
therische“ Marienkirche un! ihre Nutzung als Simultankirche hbis 1818, acht
Jahre ach der Aufhebung des 1810 (107-116), stellt eine gute Ergän-
ZUN! Z.UT Nn  icklung der Bielefelder Kirchengeschichte VO 1293 his In
die Gegenwart dar Seit 2005 wird einer notwendig gewordenen

Prozessionsroute der Neustädter Marienkirche ökumenischer
Gastfreundschaft eıne Station der Fronleichnamsprozession eingerichtet. Für
das Verständnis dieser Nn  icklung ist der Beitrag VO  a Johannes Wibbing
ber „Die Fronleichnamsprozession Bielefeld”“ (171-176 und ihre wechsel-
VO. Geschichte heranzuziehen.

Miıt dem biographischen SSaYy ber den Pfarrer Christian Bartels P  ‚Ur
eıt der Hochindustrialisierun: VO  ; Arnold (Jtto (117-126 beginnen die
Beıträge ZUr welteren n  icklung der (GGjemeinde Gt Jodokus un! katholi-
scher Gründungsaktivıtäten kirchlicher, gottesdienstlicher, schulıscher un
carıtatıver Einrichtungen un! Gebäude VO Ende des 19 ahrhundert hıs 1n
die er700er re des 20 Jahrhunderts (117-194). rst se1lt 1933 kommt es

Abpfarrungen, die Gt. Jodokus ZUL „Mutterpfarrei” werden lassen. OaC.
ibbing hat 1es 7zusammentfassend dargestellt (193£.) Die Bemühungen

eine eigene katholische ankenversorgung Anstaltswesen beleuchtet
Kerstin tockhecke dem Autsatz „Bethel un! die St. Jodokusgemeinde

ahrhundert” 127-134). I ıe Versorgung un der Umgang muiıt katholi-
schen Patıenten Bethel als betont evangelischer Einrichtung der Inneren
1SsS10N wird kritisch untersucht und die aus zeitbedingter 1C notwendig
erscheinende Einrichtung VO „konfessione. getrennten Anstalten“
dargestellt. Fur eINe geNAUEC Bestimmung des Verhältnisses zwischen Bethel
und St Jodokus 1m a  undert Se1 die Quellenlage allerdings „kaum
hinreichend 134)

Miıt dem „politischen Katholiziısmus in der Diaspora” rückt Martın eın
den „Bielefelder Z entrumssturm “ den us (  5-1 erD1ın-
dung Gt. Jodokus rlebte die Bielefelder Zentrumsparteil eiıne ute ZWI1-
schen 1920 un 1934 Daran WarTr der erleger Alfred Hausknecht VO  > „Der
Jurm eı für Politik un! ultur“ als Organ „Im politischen un! gesell-
schaftlichen amp die ‚katholischen Sache‘“ stark beteiligt durchaus
kritischer ıstanz ZUIIN Protestantismus SOW1E€e ZUE Sozialdemokratie. Aus der
kritischena des urn ZUrTrC wurden und Zustim-
INUNS „ZUIMN ınsatz für des deutschen Volkes röße  4 1933 beendete
das Zentrum se1INe Arbeit, 1934 der urm se1ın Erscheinen ohne Rückkehr
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ach 1945 annn schildert Martın Klein ZU111 einen die Bedeutung des ka-
tholischen Vereinswesens Prozess katholischer Milieubildung. Sie soll
azu dienen, der erkennbaren Entkirchlichung katholischer Bevölkerungs-
anteile entgegenzuwirken (147-158); Z andern wird er dem 1te „Vati-
kan un Engelsburg Katholisches Zuku:  sland Bielefelder Osten“ (159-
170) ber den kontessionellen Siedlungsbau un! ber die Veränderungen
katholischer Alltagskultur unı zugleic ber den andel des katholi-
schen Milieus (im Interview) berichtet. Andreas Leutzsch untersucht
SC  1els11Cc die Umstände des es VO:  a Udo Hallau ın der NS-Zeiıit und geht
ıtisch auf SE1INeEe erehrung als Märtyrer eın (177-192). Hallau WarTr H)J-Miıt-
glie un Messdiener St. Jodokus und starb 1943 ach schweren Miss-
handlungen Urc HJ-Mitglieder und die Gestapo Die Quellenlage lässt
jedoch eiIne verlässliche Klärung der Täterfrage nicht mehr

Im Teil olgen elf Beıiträge ber „Sakrales un Kunst“ St. Jodokus
(195-286), inge, die nicht en Teilen ursprünglich ZUT St Jodokuskirche
gehörten. Ursula ütz beginnt miıt einem kunsthistorisch vergleichenden
Artikel ber die „Schwarze Madonna”, die diese Bezeichnung erst 1954 VO  a
dem St. Jodokus-Pfarrer Dechant Heinrich er erhielt, als er S1e Pa-
derborn ach Bielefeld zurückholte. Sie gilt als das „älteste hölzerne Bild-
werk“ Bielefelds (um Bis 1818 stand iın der Bielefelder Neustädter
ariıenkirche Christoph Stiegemann beschreibt Zzwel Skulpturen der
okus-Kirche (207-216), Z.U1111 einen eiINe barocke Pıeta, eiıne Arbeit westfäli-
scher Herkunft 1700, die möglicherweise als Vesperbild SA franziska-
nischen Barockausstattung der St. Jodokus-Kirche gehörte, ZUM anderen
eiınen „Christus der Geißelsäule  4 (1912); als „Ander Kriegereh-
rung“ 19272 VO  > dem Bildhauer Franz Guntermann der IC aufgestellt.
Heinz Rüthing betrachtet, ausgehen! VO dem Bildfragment einer sehr alten
hristusdarstellung Klostergebäude, das „populäre Motiv“ „Christus
der Rast”, „volkstümlic. auch ‚USC krumme leve Herr‘“ 217-219), un
chlie{t einen Beitrag dem Bild eINES „Sühnesteins” Mauerwerk der
Kirche d der vielleicht VO der 10 auf dem Jostberg, Stamım un!
einen ort geschehenen Mord erinnern könnte Theodor Ahrens salolı eine
nachde:  3C eu des Ikonenretabels mıiıt Ikonen eines russischen Ma-
lers (20 Jahrhundert), die 1962 ach Gt. Jodokus kamen( ESs folgen
Beiträge den Reliquien der IC VO  5 Christian Popp (235-238 un!
den Vasa VO  z Ulrike Hauser (239-244). Andreas Kamm bietet eine
spannende Geschichte der rge St. Jodokus, die 1563 mıiıt eiINer eihorgel
Aaus dem Stift Quernheim egann 245-264), un stellt die barocken Kron-
leuchter der Kirche VOT( Harald Propach (265-274 vermuter, ass
die Geschichte des Geläutes immer CN verbunden mıiıt der Geschichte des
charakteristischen Dachreiters als Jlockenturm (  5-2 schon auf dem
ostberg eginn Abschliefßsend stellt Johannes Altenberen: „ das erste be-
kannte Bild” VOTL, eine idealisierende Darstellung des Klosters 184() (283-
2835 auf dem Einband).

Im Teil en sich sechs persönliche „Reminiszenzen“ Ereignisse
un! ntwicklungen 20 Jahrhundert, Erfahrungen 1n der Diasporasıtua-
tıon, 1n 1egs- und Nachkriegszeiten SOWI1E der Hinwels auf die Neugrün-
dung der Marienschule Urc die Aus Breslau vertriebenen Ursulinen, die
Kloster Aufnahme en un! schon 1946 mıt 63 Sextanerinnen ihre
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Arbeit begannen, bis S1€e 1953 eine eue Bleibe 1ın Schildesche 1 Norden der
beziehen konnten. Dies ist die erzählte Geschichte VO  > die Gemeinde

prägenden Menschen, Pfarrern und Gottesdiensten. kıne Fotogalerie be-
7&  1e diesen Teil des Bandes.

Im Teil des Buches wird 15 Beıträgen das gegenwärtige en der
Gemeinde St. Jodokus vorgestellt, wWwI1e der Jodokus-Pfarrer Ose‘:
Aaus „gesunden urzeln als Lebenskraft für die Zukunft hervorgehen” sieht.
50 röffnet ß diesen Teil mıit einem programmatischen eologischen un!
zugleich seelsorgerlichen kzen (  7-3  / der den folgenden Artikeln
(320-406 VO anderen Verfassern aufgenommen un! weitergeführt wird,
ZU eispie IHY den spekten der „Familienpastoral” leider ohne jeden
ökumenischen ezug auf konfessionsverschiedene Ehen und Familien), der
Arbeit der Carıtas, der „‚Aäiturgia” den verschiedenen Möglichkeiten der
gottesdienstlichen Feler auch be1 akutem Priestermangel, der alltftahrten
(zum Beispiel ZUII1 Jostberg!), der emeindeleitung und verschiedener 4C
vıtäten, Gruppen un ntwicklungen w1ıe des pastoral-missionar1-
schen Stadtkirchen-Projekts „CityKloster Bielefeld” (379-382). Es ”  up
die franziskanische Tradition in der historischen Klosterkirche Aaus dem Jahre
1511 mıt klarer katholischer ontur „n ökumenischer Weiıte”
(380)! Insgesamt ist allerdings ın dem Buch der ökumenische Aspekt sehr
zurückgenommen, ass 111all uUumso erstaunter den Artikel ber „Okume-
nische Weggemeinschaft der Bieletelder Innenstadt“ VOIL7 Edusel liest
(383-386). DIie Pfarrerin der reformierten Bielefelder Süsterkirche 1ın der
Nachbarscha: VO  an GSt Jodokus berichtet VO vielfältigen ökumenischen Be-
Aund nterne  ungen.

Der Teil des Buches „‚Kirche un Kloster 20117° stellt 1n TEL eıtragen
och einmal den großen Gebäudekomplex VO  - St. Jodokus un se1ne heuti-
SCH Nutzungen VOTL, schlie{fslich Teil Zz7wel etrachtungen dıie He1-
igen Franziskus und Jodokus skizzieren. Damuıit schlie{st sich der Kreıs der
wissenschaftlichen, gemeindenahen un! spirituellen Beıiträge des Buches
Z.UI11 ranziskaner-Kloster un! Y St. odokus-Kirche iın Geschichte un (3
genwWart. Sie lassen ZeWI1SS sehr bewusst immMmer wieder den Geist der beiden
eiligen unı den historischen rsprung VO. 1511 spuren, die Gegenwart

beschreiben un die Zukunft gestalten.
1C unerwähnt sollen schliefslich die Listen der Guardiane des Klosters,

der Pfarrer der Gemeinde, des Kirchenvorstandes und des Pfarrgemeinde-
rate: VO St. Jodokus SOW1eEe der Autoren und Autorinnen des Buches bleiben
(421-431).

ervorz  eben ist das ausgezeichnete reiche Bildmaterial! /usammen
miıt den gul lesbaren, ansprechenden und zuweilen auch nachdenklich stim-
menden lexten vermiuttelt das Werk Fachleuten und Laıen eınen umtfassen-
den ATı VO  5 Gt. Jodokus, Kloster, TC und Gemeinde als Mittelpunkt
katholischen Lebens der Bielefeld un zeichnet zugleic eın Stück
westftfälischer Kirchengeschichte und allgemeıner Geschichte der un
der egıon Christof 1Indhors
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